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TOKIO (AFP, UP). Der nord

koreanische kommunistische Sender
Pjöngjang meldete Sonntag abend,
daß die nordkoreanische Regierung
ln einer Botschaft an den UN-
Generalsekretär verlangt habe, die
Vereinten Nationen mögen den
Koreakonilikt auf Grundlage der
Resolution des zweiten Warschauer
„Friedenskongresses“ friedlich bei
legen. Die Warschauer Resolution
fordert als ersten Punkt einer fried
lichen Regelung die Einstellung der
Feindseligkeiten und stimmt da
durch mit dem Standpunkt der Ver
einten Nationen überein, während
die rotchinesische Regierung eine
gleichzeitige Einstellung des
Feuers und Behandlung der Ver
tretung Rotchinas bei den Vereinten
Nationen sowie der Formosafrage
fordert. Weiter fordert die War
schauer Resolution den sofortigen
Abzug „aller ausländischen Trup
pen“ aus Korea und die Lösung des
Koreaproblems durch das korea
nische Volk selbst.

Im Washingtoner Außenamt und
beim UN-Generalsekretariat war
Sonntag von dem nordkoreanischen
Verlangen noch nichts bekannt.

(Erbitterte Kämpfe in Äorea
TOKIO (UP, AFP, Reuter). Sams

tag und Sonntag versteifte sich im
Westabschnitt und an der östlichen
Flanke des Mittelabschnittes der
Koreafront der gegnerische Wider
stand und es kam stellenweise zu
erbitterten Gefechten. An einem
Brennpunkt der Kämpfe,- im Raume
von Yonchon, mußten die UN-Trup-
pen unter der Wirkung von Gegen
angriffen des Feindes einige wichtige
Höhenstellungen aufgeben. An einer
anderen Stelle des Mittelabschnittes
räumten Chinesen ohne ersichtlichen
Grund ausgezeichnet ausgebaute,
sehr starke Stellungen im Gebirge.
Um den Staudamm des Hwachon-
Staubeckens wurde bereits an drei
aufeinanderfolgenden Tagen erbit
tert gekämpft, ohne daß die UN-
Truppen den Gegner werfen konn
ten. Samstag und Sonntag erzielten
die UN-Streitkräfte nur beschränkte
Geländegewinne.

Das Oberkommando der USA-
Luftwaffe gab jetzt zum erstenmal
bekannt, daß seit Beginn des Korea
krieges insgesamt sechs Superfestun
gen durch Flak oder feindliche Flug
zeuge abgeschossen worden seien.

Radio Peking behauptete Sonntag,
daß 200 USA-Flugzeuge am 11. April
die Küstengebiete der Provinz Fu-
kien gegenüber Formosa überflogen
und dabei fünf dieser Flugzeuge
chinesische Bürger beschossen und
verwundet hätten.

Sruutatt ocrtöirft
93efd)toicf)ttgungspoHttf

WASHINGTON (UP, Reuter). Prä
sident Truman hielt Samstag abend
auf einer Kundgebung der demo
kratischen Partei eine Rede, in der
er erklärte, der Kampf in Korea
müsse weitergeführt werden, weil
der zur Expansion drängende Welt
kommunismus sonst an anderer
Stelle „und wahrscheinlich in grö
ßerer Nähe zu unserem Lande“ an
greifen würde. Die Vereinigten Staa-

GELSENKIRCHEN (UP, SN).
Sonntag nachmittag kam es in der
großen Industriestadt Gelsenkirchen
im Ruhrgebiet nach Abschluß eines
zweitägigen Kongresses der unter
kommunistischem Einfluß stehenden
„Vereinigung der Verfolgten des
Naziregimes“ (VVN), an dem auch
zahlreiche Kommunisten aus der
Sowjetzone teilgenommen hatten,
zu schweren Ausschreitungen der
Tagungsteilnehmer und Zusammen
stößen mit der Polizei. Nach der
Tagung wollten die Teilnehmer vor

ten seien immer zu einer friedlichen
Regelung der bestehenden Streitig
keiten bereit, doch müsse eine solche
Regelung auf den Grundsätzen ba
sieren, für die die Vereinten Natio
nen kämpfen. Das bedeute, daß die
Sowjets und Rotchina ihre aggressi
ven Pläne aufgeben müßten. In die
ser Hinsicht gebe es keinen Kompro
miß und keine Beschwichtigungs
politik, denn eine solche würde eine
Belohnung der Aggression bedeuten.

Truman hob hervor, daß der

TEHERAN (UP, Reuter, AFP).
Die blutigen Unruhen im südpersi
schen Erdölgebiet dauern an. Irani
sche Truppen versuchten, nachdem
die Regierung mit einstimmiger Bil
ligung der Volksvertretung das
Kriegsrecht über das gefährdete Ge
biet verhängt hatte, am Sonntag
vergeblich, rund 20.000 antibritische
Demonstranten zu vertreiben, die
um die größte Ölraffinerie der Welt
einen dichten Ring von Streikposten
aufgestellt haben. Die Demonstran
ten werden von kommunistischen
Agitatoren angeführt and fordern
die sofortige Entfernung der „briti
schen Piraten". Samstag wurden bei
den Zusammenstößen ein Polizist
und ein Arbeiter getötet und meh
rere Polizisten verletzt.

Anderen Meldungen zufolge sollen
britische Kriegsschiffe in iranischen
Gewässern aufgekreuzt sein und
man rechnet mit einer Landung bri
tischer Soldaten. Die Anglo-Iranian-
Oil-Company gab Sonntag bekannt,
daß die amerikanischen Familien,
die im Gebiet von Abodan leben,
auf deren Ersuchen evakuiert wor
den seien.

Der Leibarat des Schahs teilte
Sonntag mit, daß sich das Staats
oberhaupt vor Durchführung einer
Blinddarmoperation zur weiteren
ärztlichen Untersuchung ins Ausland
begeben müsse. Wohin der Schah
verreist, Ist noch nicht bekannt.

(Srncft $eoht geftorBett
LONDON (UP, Reuter, AFP). Der

erst am 9. v. M. zurückgetretene
frühere britische Außenminister
Ernest B e v i n, der seither das Amt
eines Lordsiegelbewahrers in der
Regierung inne hatte, erlag Sams
tag kurz nach 18 Uhr einem Herz
anfall. Bevin, der ein Alter von
70 Jahren erreichte, wollte sich
Samstag nachmittag von seiner
Wohnung Carlton Gardens Nr. 1

—dem Amtssitz des britischen Außen
ministers, wo er noch immer wohnte

— in das Wembley-Stadion zum
Fußballspiel England—Schottland
begeben. Er gab dies jedoch auf, da
er sich nicht wohl fühlte. Sein Arzt
wurde sofort herbeigerufen, doch
war jede Hilfe vergebens, ein Herz
anfall führte Bevins Tod herbei.
Durch das Ableben des gewesenen
Außenministers wird eine Nachwahl
für das Unterhaus im Londoner
Wahlkreis East Woolwich notwendig.

Die Einäscherung der Leiche
Bevins wird Mittwoch nach einem
einfachen Gottesdienst in einem
Londoner Krematorium erfolgen.

dem Gelsenkirchener WN-Denkmal
trotz Verbot demonstrieren; als
Polizei einschritt, wurde sie von den
Tagungsteilnehmern und FDJ-Mit-
gliedern mit Knüppeln und ver
schiedenen Schlagwerkzeugen tät
lich angegriffen. Die Ausschreitun
gen dehnten sich schnell auf die
Stadtmitte aus. Kommunistische
Gruppen durchzogen noch am Abend
mit Sprechchören die Stadt; laufend
treffen Polizeiverstärkungen ein.
Bis abends hatten sieben Polizisten
bei den Zusammenstößen schwere
Verletzungen erlitten.

Kampf in Korea die Kommunisten
an der Durchführung ihrer Aggres
sionspläne verhindert, die freie Welt
gewarnt und ihr Zeit zur Stärkung
ihrer Verteidigung gegeben habe so
wie das gesamte System der Dikta
tur schwer belaste. „Diktaturen kön
nen dauernde Rückschläge nicht
überleben. Es zeigen sich bereits
Risse in der Struktur des internatio
nalen Kommunismus.“

Schließlich setzte sich Truman mit
seinen innerpolitischen Gegnern aus-

Der Verbrennung werden nur die
Familienmitglieder, einige Freunde
uncF die engsten Mitarbeiter Bevins
beiwohnen. Wie erst jetzt bekannt
wird, soll Bevin kurz vor dem
0. März, da man ihn wegen seiner
erschütterten Gesundheit von ver
schiedenen Seiten zur Demission
drängte, erklärt haben: „Es ist mein
Amt, das mich am Leben hält. Es
aufzugeben, würde für mich den
Tod bedeuten.“

Die gesamte englische Presse ohne
Unterschied würdigt Bevin als be
deutende Persönlichkeit des briti
schen öffentlichen Lebens und als
einen Mann, der immer sein Bestes
für sein Land und für die Welt zu
tun bestrebt gewesen sei. Seine
Person sei ein Stück englischen
Lebens gewesen: Gefühlvoll, tapfer,
treu und unbeirrbar.

Auch die gesamte amerikanische
und die europäische Presse außer
halb -des Eisernen Vorhanges wür
digen Bevin als bedeutende poli
tische Persönlichkeit und wertvollen
Menschen. Von Staatsmännern aus
aller Welt trafen bei der englischen
Regierung und der Familie des Ver
storbenen Beileidstelegramme ein.
Der König von England erklärte in
einer der Witwe übersandten Bei
leidsbotschaft: „Er hat sein Leben
dem Dienste seiner Mitbürger ge
weiht, die seiner in Dankbarkeit
und Verehrung gedenken werden.“
Ministerpräsident A111 e e, der
selbst noch im Krankenhaus ist, hob
hervor, daß Bevin viel zur wirt
schaftlichen Wiedergesundung Euro
pas und zur Schaffung des Atlantik
paktes beigetragen habe. Mit ihm
habe er einen sehr lieben Freund
und ungemein fähigen, loyalen Mit
arbeiter verloren. Winston Chur
chill äußerte gleichfalls seine
Trauer über den Tod seines Kriegs
kameraden und sagte: „Ein hero
ischer Geist ist von uns gegangen,
er hat seinen Platz in der Ge
schichte.

HRc‘2lrtIjttr tuir5 uor öem
Stengrefj fpredjen

WASHINGTON (UP, Reuter,
AFP). General a. D. McArthur
wird Montag oder Dienstag mit
Flugzeug in San Franzisko und
Donnerstag in New York eintreffen.
Die beiden Städte sowie die Be
hörden von Washington wollen ihm
einen großen Empfang bereiten.
Der Geschäftsordnungsausschuß des
Repräsentantenhauses wird Diens
tag über den republikanischen An
trag, McArthur in einer gemein
samen Sitzung beider Häuser des
Kongresses anzuhören, beschließen.
Führende Demokraten sprachen sich
für die Annahme dieses Antrages
aus. Ferner ließ Präsident Tru
man eine Erklärung veröffent
lichen, in der er es begrüßt, daß der
Kongreß General McArthur an
hören wolle. Weiter heißt es in
Trumans Erklärung, es entspräche
den Gepflogenheiten, „wenn der
Kongreß einem unserer größten
Militärs diese Ehre erweist“.

Sonntag stattete in Tokio der
japanische Kaiser Hirohito, sich
über alle bisherigen Gepflogen
heiten seines Hauses hinwegsetzend,
General McArthur in der amerika

einander und warf den Republika
nern vor, daß sie nur zur Vorberei
tung des Wahlkampfes für die Prä
sidentenwahl im nächsten Jahre
McArthurs Entlassung zum Anlaß
politischer Angriffe gegen ihn (Tru
man) nähmen. Für diese Leute, die
die Zukunft des Landes und den
Weltfrieden für kleinliche politische
Zwecke ausnützen, scheine es wich
tiger zu sein, die nächsten Wahlen
zu gewinnen, als einen neuen Welt
krieg zu verhindern

nischen Botschaft einen Abschieds
besuch ab. Es war das erste Mal,
daß ein Herrscher Japans einen
ausländischen Privatmann, der Mac
Arthur seit seiner Entlassung ist,
besuchte. Tags vorher hatte der
japanische Ministerpräsident Jo
se h i d a McArthur einen Ab
schiedsbesuch abgestattet und ihm
dabei namens der Regierung für
seine Verdienste um Japans Wieder
aufbau gedankt.

$Rt5gtöat)s Amtsantritt
TOKIO (UP, Reuter). General Mac

Arthurs Nachfolger, Generalleutnant
R i d g w a y, übergab Samstag im
Hauptquartier der 8. Armee in Korea
seinem Nachfolger als deren Befehls
haber, General van Fleet, das Kom
mando und flog hierauf nach Tokio.
Hier erließ er eine Botschaft an das
japanische Volk, in der er erklärt, er
werde gemäß Präsident Trumans
Weisungen sein möglichstes tun, auf
daß Japan bald seinen Friedensver
trag erhalte. Er werde sich bemühen,
McArthurs meisterhaftes Werk zu
beenden, und dessen wohlwollende
Besatzungspolitik fortsetzen. —Außenminister Achesons republika
nischer Berater, John Fester Dul
le s, ist mit Flugzeug auf dem Wege
nach Tokio, um mit General Ridgway
und Vertretern der japanischen Re
gierung den Entwurf für den japani
schen Friedensvertrag zu erötem.

Sito, 5as U9l=2ieBfinÖ
BELGRAD(AFP, UP, Reuter). Der

Generalsekretär der Vereinten Natio
nen, Trygve Lie, flog Sonntag von
Belgrad nach Athen weiter. Am
Samstag hielt Lie auf einem von der
jugoslawischen Regierung ihm zu
Ehren veranstalteten Bankett eine
Rede, in der er Tito die Versiche
rung abgab, daß die Vereinten Natio
nen Jugoslawien nicht im Stiche las
sen würden, falls der Friede in die
sem Teil der Welt bedroht werden
sollte. Er kündigte gleichzeitig eine
verstärkte wirtschaftliche Hilfe der
UN für Jugoslawien an und würdigte
eingehend die Haltung der jugoslawi
schen Regierung, die bedeutend zur
Erhaltung des Friedens beitrage.

In Vertretung Marschall Titos ant
wortete Dj ilas und versprach, daß
Jugoslawien die Bemühungen der
Vereinten Nationen um die Erhaltung
des Friedens weiterhin unterstützen
werde.

Wie das französische Außenmini
sterium am Samstag abend bekannt
gab, wurde nunmehr nach 18monati-
gen Verhandlungen ein Handels- und
Finanzabkommen zwischen Frank
reich und Jugoslawien abgeschlossen.
Das Ergebnis der Verhandlungen ist
ein Handelsvertrag mit einer Lauf
zeit von einem Jahr, der Warenliefe
rungen im Werte von vier Milliarden
Franken (etwa 250 Mülionen Schil
ling) auf jeder Seite vorsieht. Frank
reich verpflichtet sich, Industrie
ausrüstungen und Maschinenwerk
zeuge gegen jugoslawische Rohstoffe
zu liefern. Das Finanzabkommen re
gelt auch die Entschädigung für die
französischen Vermögenswerte, die
durch Jugoslawien verstaatlicht wor
den sind; Jugoslawien verpflichtet
sich, 15 Millionen Dollar in zehn Jah
resraten als Entschädigung an Frank
reich zu leisten.

Menschern (nb
In Wien und Umgebung nehmen

in letzter Zeit wieder die Fälle von
Menschenraub zu. Auf irgendeine
Weise werden Menschen dazu ge
lockt, in ein wartendes Auto zu
steigen und diese Begebenheit ist
dann die letzte, die über die Be
treffenden bekannt wird. Sie bleiben
verschwunden und lassen außer
ihren verzweifelten Angehörigen nur
das Gerücht zurück, daß die sowje
tische Besatzungsmacht eine Ent
führung durchführen ließ.

Vor einigen Tagen gelang es der
Wiener Polizei nach einer solchen
Entführung sehr nachhaltige Ver
dachtsmomente dafür zu gewinnen,
daß österreichische Polizeiorgane
unter Verwendung ihrer amtlichen
Ausweise an solchen Entführungen
teilgenommen haben. AUe Verdäch
tigen gehören der Kommunistischen
Partei an. Ein kommunistischer Po
lizei-Bezirksleiter scheint seinem
kommunistischen Untergebenen den
Auftrag zur Entführung erteüt
zu haben, nachdem er diesen Auf
trag offenbar von der Besatzungs
macht erhalten hatte. Also sind hier
offensichtlich Österreicher daran be
teiligt, ihre Landsleute wie Tiere im
Urwald hinterlistig einzufangen. Daß
manche dieser pflichtvergessenen
Österreicher dies aus politischer
Überzeugung tun, enthebt die zu
ständigen Behörden des Staates aber
keineswegs von der Pflicht, sich nun
ganz ernsthaft mit dem Gedanken
zu befassen, alle derartigen Elemente
schleunigst der Uniformen, Ab
zeichen und Ausweise der Staats
gewalt zu entkleiden. Dies ist ganz
offensichtlich bisher in völlig unzu
reichendem Maße geschehen. Jener
Kriminalbeamte, der die letzt
erwähnte Entführung nach allen
Verdachtsmomenten durchgeführt zu
haben scheint, wurde nicht nur nicht
verhaftet, sondern nach seiner Ein
vernahme sogar im Besitz aller
Dienstlegitimationen frei-, vielleicht
auf neue Opfer losgelassen.

Hier muß nun sehr klar die Frage
der Stellung der österreichischen Po
lizei zur Besatzungsmacht behandelt
werden, und zwar in aller Offenheit.
Gerade in der Sowjetzone gibt es .

bekanntlich auf diesem Gebiet zahl
reiche Schwierigkeiten. Das Miß
trauen auf beiden Seiten ist ge
waltig und dieses Mißtrauen dürfte
eine der Ursachen für die Schwie
rigkeiten sein. Zwar darf man na
türlich die Tatsachen der weltweiten
politischen Konzeption der Sowjet
politik nicht aus den Augen ver
lieren, deren Teil auch die Sowjet
politik in Österreich ist. Aber eben
so wenig wäre der Schluß richtig,
die sowjetische Besatzungsmacht sei
daran, in ihrer Zone das kommu
nistische System aufzurichten. Die
sowjetischen Behörden haben viel
mehr in zahlreichen Fällen, in ent
scheidenden Situationen die auf der
Hand liegenden Möglichkeiten nicht
benützt, um die Kommunisten an die
Macht zu bringen. Die Übergriffe
lokaler Sowjetbehörden dürfen
keineswegs als unbedingter Aus
druck der Haltung der führenden
Sowjetbehörden gewertet werden.
Die Innenpolitik Österreichs scheint
derzeit für die Sowjets nur insoweit
interessant zu sein, als die Sowjets
den Westmächten Zutrauen, sich
unter Bedienung von Österreichern
und auch österreichischer Amts
stellen an die Sowjetarmee heran
zumachen und dort auf alle mög
liche Art und Weise Spionage, Wehr
kraftzersetzung und dergleichen
mehr zu betreiben. Es muß aber
hier zu denken geben, daß die
Sowjetbehörden kaum je Politiker
oder Journalisten verhaftet haben,
auch wenn diese noch so heftige und
offene Gegner der Kommunisten
sind, sondern fast ausschließlich un
bekannte Leute, von denen jedoch
häufig behauptet wurde, daß sie in
irgendeinem Dienst oder Bekannt
schaftsverhältnis zu alliierten Stellen
standen.

Hier stellt sich nun die eigent
liche Aufgabe für Österreich. Zwei
grundsätzliche Gesichtspunkte müs
sen hier von Österreich vertreten
werden. Erstens der klare Ausdruck
der Meinung, daß die Art und
Weise, in der die sowjetische Be
satzungsmacht Österreicher wie Vieh
ins Netz locken und einfangen läßt,

©djroere Sumultc in ©elfettfircfjett

SOltlitSr gegen Streifende in Siidperfien



Hanta«, M. April 1951 (Soljburgcr tot a(nad) rieten Seite I

„Hilitfirsfadt Anif“ - eine Gefährdung Salzburgs
Wer M etgenfticfi „Verfiandfungspartner" der USFAI ♦ Protest« richten skh nur gegen die Platzwahl

MdrtrtH von BOrgermeMar
Winkler

Die Halleiner Bürgermeisterkrise,
Ober die wir ausführlich berichtet
haben, ist beendet: Bürgermeister
Rudolf Winkler (SP) übergibt heute
sein Rücktrittsgesuch dem amtsfüh
renden Bürgermeister Rieß zur Wei
terleitung an die Wahlbehörde. Zurm
Nachfolger Winklers wurde, wie
schon von uns gemeldet, der SP-
Stadtrat Döttl ausersehen. Die offi
zielle Wahl wird in der nächsten Ge
meinderatssitzung erfolgen.

PrUhllngskonzerf In Halleln
Nach längerer Pause trat am Sams

tag abend die Hallelner Lie
dertafel wieder an die Öffentlich
keit. Im Großgasthof Scheicher fand
ein Frühlingskonzert statt, an dem
der Männer- und Frauenchor und das
Orchester .der Liedertafel unter der
Leitung der beiden Chormeister, Di
rektor Josef Göttlicher und Dr. An-
drä Madroll mitwirkten. Das Pro
gramm, das vom vollen Haus beifäl
lig aufgenommen wurde, brachte
einen Querschnitt durch Oper, Ope
rette und Volkslied.

Zoll-Grof;razzla
Zwischen dem 5. und 12. April war

die Zollschule Bonn auf Weisung des
Bundesflnanzministers zu verstärkter
Schmuggelbekämpfung im Raum«
Berchtesgaden—Bad Reichenhall—
Freilassipg eingesetzt Die Fahndung
endete mit einem durchschlagenden
Erfolg: An Sachgütern wurden 2623
Kilo Kaffee, über 18.000 Zigaretten,
über 22.000 Blatt Zigarettenpapier,
verschiedene Mengen von Tee, Ka
kao, Branntwein, Feuerzeugen, An
zugstoffen usw., ferner vier Per
sonenwagen und ein Motorrad be
schlagnahmt. Auf dem Devisensektor
wurden 5544 DM, 4940 österr. Schil
linge, 835 Dollar, 363 Schweizer Fran
ken sowie holländ. Gulden, französi
sche Franken, englische Pfund, Lire,
Drachmen und Goldrubel aufge
bracht

Wie bereits angekündigt, besich
tigte Finanzminister Dr. Marga
retha am Samstag in Begleitung
von Landeshauptmann Dr. Klaus die
Einrichtungen der Halleiner Saline,
um sich an Ort und Stelle von
deren technischer Kapazität zu über
zeugen und zu prüfen, inwieweit
eine Modernisierung vertretbar sei.
Die Entscheidung ist positiv ausge
fallen, denn noch 1951 wird mit
einem Kostenaufwand von etwa drei
Millionen S die den heutigen tech
nischen Anforderungen entspre
chende Verbesserung der Salinen
einrichtungen begonnen werden.

Nach einer herzlichen Begrüßung
des Ministers auf dem Salinenplatz
erklärte Dr. Margaretha, daß der
Staat bei aller. Realität des kauf
männischen Denkens — wie im
Falle Hallein — auch die Verpflich
tung habe, eine jahrhundertealte
Tradition fortzusetzen. Das österrei
chische Salz müsse aber, um auf
dem Weltmarkt bestehen und der
inlandsbevölkerung zu einem mög
lichst günstigen Preis abgegeben
werden zu können, rationell erzeugt
werden. Schon aus diesem Grunde

Zur Meldung, daß dte amerikani
sche Besatzungsmacht im Gebiet von
Anif bis nach Hallein hinauf den
Bau großangelegter Truppenunter
künfte plane, teilt die Salzburger
Landesregierung mit, .daß eie in
Wahrung der Interessen de« Landes
Salzburg nnd der betroffenen Be
völkerung hinsichtlich der Inan
spruchnahme von Gelände durch die
Besatzungsmacht nicht als Verhand
lungspartner auftreten, sondern
lediglich vermittelnd eingreifen
kann. Die gegenwärtigen Pläne des
Besatzungselementes würden uner
trägliche Härten mit sich bringen,
weil dadurch nicht nur eine Bedro
hung der bäuerlichen Existenz in
ganzen Ortschaften, sondern auch
der Fremdenverkehrs Interessen der
Festspielstadt • Salzburg und ihrer
nächsten Umgebung und schließlich
nicht zuletzt auch eine Gefährdung
der Gemüseversorgung der Stadt
Salzburg heraufbeschworen werden
würde. Dieser Standpunkt der Salz
burger Landesregierung wurde auch
den Vertretern der Besatzungsmacfat

Ein Firmenlnhaber’in Itzling hat ln
einem gleichfalls dort gelegenen
Haus eine Anzahl bei Ihm be
schäftigte Arbeiter untergebracht.
Unter diesen befanden sich ein
Volksdeutscher aus Jugoslawien und
ein Südtiroler. Ein Streit zwischen
den Frauen führte zu einem Hand
gemenge zwischen den beiden Män
nern, der Südtlroler wurde dabei
leicht verletzt und der Jugoslawien
deutsche kam dafür ins Gefängnis.
Dies und verschiedene Schikanen,
denen er und seine-Familie aus
gesetzt waren, nahm er sich derart
zu Herzen, daß er trübsinnig wurde,

müsse die Modernisierung der Sud
hütte Halleln dringlichst- betrieben
werden.

Im Laufe einer eingehenden Be
sichtigung konnte sich der Finanz
minister von der dringenden Not
wendigkeit der stark veralterten Be
triebseinrichtungen überzeugen. So
z. B. davon, um wieviel rationeller
die Saline nach Aufstellung der
Thermo-Kompresslonsanlage an
stelle der seit fast 100 Jahren ln Be
trieb stehenden Sudpfannen arbeiten
wird. Während bisher beispielsweise
15.000 Tonnen Braunkohle für eine
Jahreserzeugung von 13.000 Tonnen
Salz verheizt wurden, werden dann
trotz Erhöhung der Jahresproduk
tion auf 20.000 Tonnen nur mehr
1500 Tonnen Kohle notwendig sein!

Durch diesen ersten Finanzzuschuß
wurden die intensiven Bemühungen
aller daran interessierten Stellen,
besonders die von Landeshauptmann
Dr. Klaus und der Halleiner Ge
meinde- und der Salinenvertretung
von Erfolg gekrönt. Halleins zäher
Kampf um die Erhaltung und Mo
dernisierung seiner Saline war nicht
vergeblich.

mit (tarn Brauchen, etn geeigneteres
Gelände ausfindig zn machen, mlt-
ge teilt*.

Wie uns dazu ergänzend Landes
hauptmann Dr. Klaus mitteilt,
werde er alle ln seiner Macht ste
henden Möglichkeiten nutzen. Die
Angelegenheit stehe nicht völlig
aussichtslos, jedoch müsse man be
denken, daß es österreichischen Stel
len grundsätzlich nicht möglich Ist,
Vorhaben der Besatzungsmacht zu
verhindern.

Wenn freilich dte Landesregie
rung erklärt, nicht die Qualität eines
Verhandlungspartners zu besitzen,
so müßte es zumindest Gespräche
mit der österreichischen Bundes
regierung gegeben haben. Die be
troffenen Grundstüdeeigentümer sind
nämlich nicht einmal Gesprächspart
ner, da sie von den bereits vorge
nommenen Bodenmessungen und
Grundproben nicht verständigt wur
den, während die Landesregierung
zur gleichen Zeit von den Plänen des
USFA-Hauptquartiers immerhin
schon Kenntnis hatte.

aus Verzweiflung alles im Stich ließ
und zu seinen Eltern nach Jugo
slawien floh. Der Finneninhaber
aber strengte gegen die verlassene
Frau die Räumungsklage an, drang
damit durch und am 8. d. M. wurde
die Frau mit ihren drei Kindern —zwei Töchter von 17 und 18 Jahren
und ein an Kindes statt angenomme
nes vaterloses österreichisches Mäd
chen von 20 Monaten — nebst ihren
geringen Habseligkeiten vom Ge
richtsexekutor erbarmungslos auf
die Straße gesetzt

Die Straße ist nun schon dl« zweite
Woche das Domizil der Frau und
ihrer drei Kinder. Dabei ist die Frau
nach einer schweren Operation und
hat an beiden Beinen, die sie banda
giert halten muß, Venenentzündung;
die eine Tochter leidet an Gelenks
entzündung. Das Gericht erklärt, es
habe nach dem Gesetz handeln
müssen (obwohl eine geltende Ge
setzesbestimmung und auch eine
Verordnung der Besatzungsmacht
vorschreiben, daß niemandem das
Dach über dem Kopf genommen
werden darf). Das Wohnungsamt er
klärt, es habe nicht genügend Wohn
stätten für Österreicher, geschweige
denn für Volksdeutsche. Bel der
Stadtgemeinde zeigt man sich ge
rührt, zuckt aber bedauernd die
Achseln. Die Landesregierung Ist
nicht zuständig und ira dortigen Um
siedlungsamt kann man nur er
fahren, daß die vom Innenministe
rium angeordnete strenge Lager
sperre unbedingt eingehalten werden
müsse, obwohl sich in irgend einer
Baracke unschwer ein Wohnraum für
die Frau und ihre drei Kinder finden
ließe. Und da wagt man noch zu be
haupten, daß Österreich ein sozialer
Musterstaat und hier außerdem ein
starker christlicher Geist lebendig
sei! Wir verzichten auf einen Kom
mentar und fragen nur: Ist das in
Ordnung, und findet sich niemand,
der helfen kann?

Wie uns mitg*t*tlt wird, wird
neben anderen Orten auch ein Teil
des Gemeindegebietes von Anif im
Ausmaß von rund 240 Hektar betrof
fen. Durch die Verwirklichung die
ses Projekt«! würden 49 Besitzer
und 34 Pächter der Moy’schen Guts
verwaltung teils schwerstem gefähr
det, teils von völliger Vernichtung
bedroht sein, darunter Bauernhöfe,
das Wasserschloß Anif, ein Gast
haus, ein Verwaltungsgebäude, eine
Zementwarenerzeugung und das
Waldbad Anif. Die nicht von der
völligen Vernichtung bedrohte^
Bauernhöfe würden zu kümmer
lichen Zwergbetrieben herabsinken,
was sich auf agrarischem Gebiet für
die Versorgung der Stadt Salzburg
äußerst ernst auswirken würde.

So schwerwiegend die landwirt
schaftlichen Bedenken sein mögen,
werden sie von den Auswirkungen
auf Salzburgs gesamte künftige Ent
wicklung als Kultur- und Fremden
verkehrszentrum weit in den Schat
ten gestellt. Abgesehen. von den un
absehbaren städtebaulichen Folgen,
würde mit der militärischen Ver
bauung Anlfs das unmittelbare Vor
feld und das reizvollste Ausfalls-
geblet des Salzburger Fremdenver
kehrs vernichtet werden. Gerade
unter Berücksichtigung dieser be
sonderen Rolle für die Stadt
hat die Gemeinde Anif schon seit
Jahrzehnten verlockendste Angebote
zur Errichtung von Industriellen
Massivbauten oder auch nur Barak-
kenanlagen konsequent abgelehnt.
Selbst in der Zeit zwischen 1938 und
1945 gelang es, alle (tatsächlich ge
faßten) Pläne zur stärkeren Ver
bauung — darunter auch Kasemen-
anlagen— dieses Gebietes zunichte
zu machen.

.Die Verlegung amerikanischer
Truppenkontingente nach Europa ist
eine logische Folge der von den
westeuropäischen Staaten immer
wieder geforderten Sicherheltspolltik
der USA. Daher wird mit Ausnahme
der Kommunisten niemand gegen
diese Maßnahme als solche, die ln
erster Linie von den Vereinigten
Staaten große Opfer verlangt, Stel
lung nehmen. Die Proteste richten
sich ausschließlich gegen die Platz
wahl, die verhängnisvoller für Salz
burg nicht mehr zu denken ist. Die
Besatzungsmacht würde sich un
schätzbare Verdienste um Salzburgs
Zukunft erwerben, wenn sie nicht
gerade das einzige im Weichbild der
Festspielstadt noch sehenswerte Ge
biet in ihre Pläne ednbeziehen würde.
Selbst bei Berücksichtigung aller
strategischen Momente steht im Be
reich der amerikanischen Besat
zungszone Österreichs noch ausrei
chend Gelände zur Verfügung, das
für militärische Zwecke ebenso ge
eignet wäre, ohne nicht wieder gut
zumachenden Schaden anzurichten.

An den verantwortlichen österrei
chischen Stellen liegt es, alles nur
Mögliche zu unternehmen, um das
amerikanische Hauptquartier von
der sachlichen Notwendigkeit einer
Meinungsänderung zu überzeugen
und geeignete Vorschläge für eine
Neuwahl des Geländes zu unterbrei-

tPläH$d UL BoUh und Bost
Nicht nur wegen des auch heuer

wieder zu erhoffenden Fremdenver
kehrs, sondern wegen des Inlands
betriebes soll hier auf zwei sehr emp
findliche Mängel bei Bahn und Post
aufmerksam gemacht werden:

Seit der Erleichterung des Verkeh
res mit Italien findet die Strecke
Spittal—Lienz (Osttirol}-—Innichen
mit dem Anschluß nach Südtirol im
mer mehr Beachtung. Leider erlebt
man bei der Rückkehr aus Südtirol
an der Grenze des BB.-Direktions-
bezirkes Villach manch schwere Ent
täuschung. Der letzte Zug, der von
Innichen aus Anschluß nach Inner-
österreich hat, trifft dort bereits um
13.23 Uhr ein. Reisende, die mit spä
teren Zügen die Grenzstation Inni
chen erreichen, müssen bi* 19.00 Uhr
warten, ehe sie von der österreichi
schen Bundesbahn weiterbefördert
werden. Aber auch dann kommt man
nur bis Lienz, wo man gezwungen ist,
zu übernachten. Es müßte doch mög
lich sein, hier entsprechende An
schlüsse bis Spittal herzustellen, von
wo aus man nach den verschiedenen
Richtungen weiterfahren kann.

Ein Kapitel für sich ist die Post
verbindung von Salzburg in die
Steiermark. Nur einmal am Tage
nimmt ein Zug, der Eilzug um 11.45,
Post dorthin mit. Das bedeutet, daß
ein Brief, der mittags um 12.00 Uhr
aufgegeben wird, 24 Stunden in Salz
burg liegen bleibt, ehe er weitergeht.
Da der Eilzug das Murtal etwa, na
türlich auch Graz usw., erst abends
erreicht, bleibt die Post eine weitere
Nacht liegen, ehe sie ausgetragen
wird. Noch schlimmer wird die Sache,
wenn die Post unterwegs umgeladen
werden muß, z. B. in Richtung Unz-
markt im Murtal oder Richtung
Mürzzuschlag. Dann sind die Ver
zögerungen endlos. In der Gegen
richtung ist es nicht viel besser. Frü
her gab es noch eine Postleitmöglich
keit über Linz—Selztal ins Steirische.
Seit einiger Zeit ist dieser Weg aus
geschaltet. Mit einem modernen
Bahn- und Postbetrieb haben solche
Erscheinungen schon gar nichts mehr
zu tun. h.

Landesnotopfer fOr Lawinen
geschädigte

Der Stand des Zentralfonds für die
Salzburger Lawinengeschädigten ist
seit dem letzten Ausweis um weitere
14.270 S angestiegen und hat somit
eine Höhe von 2,216.398.89 S er
reicht. Auf die einzelnen Sammel
aktionen verteilt sich der derzeitige
Gesamtbetrag: Dotierungen der Salz
burger Landesregierung 180.000 S, der
Arbeiterkammer und Landarbeiter
kammer 60.000 S, des Caritasverban
des der Erzdiözese Salzburg 10.000 S,
Sammelaktion der Sendergruppe
Rot-Weiß-Rot 1,027.100 S, der Salz
burger Nachrichten 101.876 S, des
Salzburger Volksblattes 20.341 S, der
Salzburger Volkszeitung (und Volks
bote) 21.741 S, und der Salzburger
Landesregierung 795.338 S.

ten. Dabei dürfen keinerlei Sonder-
interessen Irgendwelcher Berufsver
tretungen eine Rolle spielen, sondern
es muß — so schwierig dies gegebe
nenfalls auch sein mag — ausschließ
lich das Gesamtinteresse Salzburgs
beachtet werden. G. B.

Drei Millionen Schilling für Saline Hallein

Erbarmungslos auf die Straße gesetzt

tagesbericht aus Salzburg, 15. 4. 1951; tagesbericht aus Salzburg, 15, 4. 1951; tagesbericht aus Salzburg, 15.

Vom Obus überfahren
Am Samstag, gegen 22.30 Uhr,

stürzte der Malermeister Alois Höller
aus Salzburg während der Fahrt mit
seinem Fahrrad in der Rudolf-Biebl-
Straße unter einen Obus und wurde
schwer verletzt

Tödlicher Unfall
Wie der Polizeibericht meldet,

trank der dreijährige G. W. aus Salz
burg am 10. April 1951 in einem unJ*
bewachten Augenblick vermutlich
eine größere Menge Schnaps. Das
Kind, das in das Krankenhaus einge
liefert werden mußte, verstarb in den
frühen Morgenstunden des Samstags.
Bei der Staatsanwaltschaft Salzburg
wurde die gerichtsmedizinische Ob
duktion der Leiche beantragt

173 Verkehrssünder
Wegen Übertretung von Verkehrs

vorschriften wurden im Lande Salz
burg von der Gendarmerie im März
insgesamt 1734 Verkehrsteilnehmer
beanstandet, bzw. angezeigt. Der Be
zirk Zell am See führt die Statistik
mit 537 Beanstandungen, gefolgt von
Salzburg-Umgebung (484), an.

In der Glan ertrunken
Die Polizei wurde gestern gegen

12 Uhr mittags davon verständigt,
daß in der Glan, an einer sehr ab
gelegenen Stelle beim Übergang des
Kräutlerweges, die Leiche eines
Mannes liege. Es handelte sich, wie
im Zuge der Bergungsarbeiten fest
gestellt werden konnte, um den 60-
jfihrigen Maschluentechniker Otto
Fngw. Angestellter der Salzburger

Landesregierung. Frey er dürfte —eindeutige Radspuren deuten darauf
hin — bei der Heimfahrt nachts mit
seinem Fahrrad vom Weg abgekom
men und über die Böschung in den
seichten Bach gestürzt sein. Durch
den Aufprall wurde er wahrschein
lich bewußtlos und ertrank. Der Un
fall dürfte sich zwischen Hl und
1 Uhr nachts abgespielt haben. — Die
Bundespolizeidirektion Salzburg er
sucht Personen, die über die letzten
Lebensstunden des Verunglückten,
insbesondere über seinen Aufenthalt
in den Abend- und ersten Nacht
stunden des Samstag, Angaben
machen können, sich bei der Krimi
nalpolizei, Churfürstenstraße 1, za
melden.

Warnung vor Alfmefalldleben
In den letzten Wochen haben sich

die Diebstähle von Altmetall, beson
ders von Kupfer, Blei und Zink,
außerordentlich erhöht. Die Polizei
direktion Salzburg erläßt daher die
dringende Warnung an die Bevölke
rung, vor allem an die Altmetall
händler, beim Ankauf solcher Waren
besondere Vorsicht zu beobachten.
Verdächtige Personen sind der näch
sten Polizeistelle anzuzeigen.

Späte Rehabilitierung
Kürzlich fand vor dem Landes

gericht Salzburg gegen den Dentisten
Vinzenz Fink, dem zur Last lag, eine
im Zeitpunkt der angeblichen Tat
noch jugendliche Person zur Duldung
unzüchtiger Handlungen verleitet zu
haben, die Hauptverhandlung statt-
Im Mal v. J. haben die „SN“ mach

einem von der Polizei ausgegebenen
offiziellen Bericht über die Verhaf
tung des Angeklagten unter dem
Titel „Verfehlungen eines falschen
Arztes“ berichtet. Fink wurde nun
mehr von der Anklage der Verfüh
rung zur Unzucht freigesprochen, da
sich herausstellte, daß den Angaben
der einzigen Belastungszeugin nicht
uneingeschränkt geglaubt werden
konnte. Einige andere Zeugen haben
vor Gericht bestätigt, daß das Zim
mer, in dem Fink die Zahnbehand
lung vornahm, stets unversperrt war
und daß sie als Patienten sich wäh
rend ihrer Behandlung zwar nicht
immer, aber döch meistens in dem
Zimmer auf gehalten haben und jeden
falls nie so lange entfernt gewesen
seien, daß Fink die ihm angelasteten
Delikte hätte begehen können. Im
Zuge der Verhandlung beantragte
der Staatsanwalt als öffentlicher An
kläger die Übermittlung des Aktes
an die Staatsanwaltschaft zur Einlei
tung des Verfahrens gegen die Be
lastungszeugin wegen Verdachtes der
falschen Zeugenaussage und der Ver
leumdung.

Famillennadtrlehten
Am 21. April findet in St. Peter die

Trauung des Diplomkaufmännes Karl
Freiherr von Schlosser, Beamter, mit
Fräulein Maria Antoinette Pfanzelter
statt. — In der Hauskapelle im f. e.
Palais wird am 29. April Rechts
anwältin Dr. Gertruds G. M. Rohr
acher, eine Nichte des Fürsterzbi
schofs, mit dem Rechtskonsulenten
Dr. Friedrich J. Knoll getraut. Jo
hann Grubinger, Auszugbauer am

Sechterlechnergut ln Zell am Moos,
kann am 23 April in voller Rüstig
keit seinen 95. Geburtstag feiern.

Personalnadirlehfen
Die Kammer der gewerblichen

Wirtschaft in Oberösterreich verlieh
dem Hafnermeister Hans Christi in
Mondsee ein Ehrendiplom für 40jäh-
rige Meistertätigkeit.

Todesfälle
Es starben in Salzburg: Robert

Mayer, Gremialvorstand der Tabak
verschleißer, 59 Jahre; in Attnang-
Puchheim: Hermann Horwarth, Pro
kurist der Fa. Wesstenthaler; in Linz:
Florian Knödel, Großkaufmann, 55
Jahre; in Schladming: Ferdinand
Kofler, Mitbegründer des E-Werkes
Schladming, ehern. Gemeinderat; ln
Innsbruck: Jakob Helfer, Gendar
merie-Hauptmann i. R.; Josef Ober,
Zimmermann, 80 Jahre; in Dornbirn:
Hedwig Fußeneggier, 71 Jahre; in
Bregenz: Maria Dietrich, 85 Jahre; in
Wien: Dr. Maximilian Täuber,
Rechtsanwalt und Richter a. D.,
84 Jahre.

*
Am Samstag starb im Landes

krankenhaus Salzburg Hauptmann d.
R. Rothbauer im Alter von 59 Jahren.
Er entstammte der bekannten Wie
ner Juweliersfamilie Rothbauer,
machte den ersten Weltkrieg als
Frontoffizier mit und war während
des letzten Krieges Hauptmann und
Adjutant des Landesschützenbattai-
Ions 971 und zuletzt Bahnhofoffizier
in Salzburg. Seit vielen Jahren in

Adnet ansäßig, erfreute sich der Ver
storbene allseits größter Beliebtheit.

Sämtliche Finanzstrafsachen werden
mit Wirkung vom 16. April vom Finanz
amt Salzburg als Finanzstrafbehörde
I. Instanz bearbeitet. Mit dem gleichen
Termin stellt die Zollstrafbehörde I. In
stanz in Salzburg, Kapitelgasse S, ihre
Tätigkeit ein. Alle Eingaben ln Straf
sachen sind daher vom 16. April 1961 an
gefangen an das Finanzamt in Salzburg,
Kaigasse 12, das nunmehr für alle Steuer-
und Zollstrafsachen im Lande Salzburg
zuständig Ist, zu richten.

Salzbergwerk Hallstatt. Da» Salzberg
werk ln Hallstatt kann auch in diesem
lahr wieder ln der Zeit vom 1. Mal bis
io. September täglich zwischen ft und
17 Uhr besichtigt werden.

Das Institut für vergleichende Erzie
hungswissenschaft ln Salzburg wird vom
26. bis SO. April an dem S. Kongreß des
Bureau International Cathollque de l’En-
fance in Madrid teilnehmen.

Jeep gegen I.KW. Am vergangenen
Samstag, um 22 Uhr, fuhr ein von einem
amerikanischen Soldaten gelenkter Jeep
mit großer Geschwindigkeit tn einen
LKW, der auf der rechten Fahrbahnseite
des Rudolfskats abgestellt war. Der Sol
dat wurde leicht verletzt, der Jeep sehr
schwer, der Lastwagen leicht beschädigt.

Wohnungseinbruch. Am 13. April wurde
aus der versperrten WcAnung der Su
sanne Gschwandtner, Salzburg, Juden
gasse 9, ein Koffer mit Wäschestücken
und Gebrauchseegen ständen im Werte
von etwa 2000 S gestohlen.

Lotto Wien, 14. 4. 51: 18, 64, T,
33, 41.
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